
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1861

10.1.1861 (No. 8)



Karlsruher Zeitung
Donnerstag , LV. Januar .

W 8 . Vorausbezahlung : halbjährlich 4 st. , vierteljährlich 2 fl ., durch hie Post im Großherzogthum Baden 4 fl. 15 kr. und 2 fl. 8 kr.
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 5 kr. Briefe und Gelder frei .
Expedition : Karl -Friedrichs - Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

1861 .

Die Zweite sächsische Kammer über die schles¬
wig -holsteinische Angelegenheit .

Dresden . 7 . Jan . (Dresd . Journ .) In der heutigen
Sitzung der Zweiten Kammer stand auf der Tagesord¬

nung zuerst der Antrag der früheren Staatsminister Abgg .
vr . Braun und Georgi , Schleswig - Hotstein be¬

treffend , dem sich die Abgg . I) r . Hertel und Gehe angeschlossen
haben . Zur Begründung desselben ergriff Abg . vr . Braun
daS Wort , zunächst die Entwickelung der schleswig -holsteini¬
schen Verhältnisse seit dem offenen Briese an der Hand der

einschlagenden Aktenstücke ausführend und die Beeinträchti¬
gung der dänischer Seits gegebenen Versprechen im Kirchen -,
Schul -, Vereins - und Zeitungswesen , sowie in Bezug auf die
persönliche Freiheit unter Citirung zahlreicher , bis ins Lächer¬
liche gehender Fälle schildernd . Die Manierirtheit mancher
Berichte zugegeben , stehe doch so viel fest, daß in den Herzvg -

thümern aus der Nation ein Druck laste , wie nirgends in
Europa auf einer andern . Wenn der kosmopolitifche Phi¬
lanthropismus an der Seine und Themse Beifall nicke , so
zeuge dies , daß dort das Interesse allein maßgebend sei , und
Deutschland , wenn es nicht dem schiller 'schen Poeten gleich
dastchen wolle , selbst an sich denken müsse . Anzuerkennen
sei, daß der Bundestag auf Vollziehung der Friedensbedin¬
gungen gedrungen . Es sei aber Alles beim Alten geblieben .
Fortwährendes Angreifen dieser Frage mit zarter Hand möchte
leicht zu anderwärtiger Beeinträchtigung Deutschlands ein -
laden . Sei auch die Kammer nicht der Ort , hohe Politik zu
treiben , so hätten die Antragsteller doch geglaubt , im Interesse
der Regierung wie der Kammer zu handeln . Nirgends sei
bessere Gelegenheit , als in dieser Frage , wo alle Parteien
einig , das verlorene Vertrauen wieder zu gewinnen . Sein
Schlußantrag lautet : „ Die Zweite Kammer wolle im Verein
mit der Ersten die Staatsregierung ersuchen , im Bundeswege
auf ehebaldige Herstellung des in dem Friedensschlüsse mit
Dänemark und in dessen unterm 29 . Juli 1852 von Seiten
des Deutschen Bundes genehmigter Bekanntmachung vom
28 . Jan . 1852 verbürgten Rechlszustandes in den Herzog -
thümern Holstein und Schleswig hinzuwirken , auch einrrrterr -

-den Falles ihre Bereitwilligkeit zum Anschlüsse an die in dieser
Angelegenheit zulässigen und geeigneten Zwangsmaßregeln
beim Bunde erklären .

"

Staatsminister v . Beust : „Je gewisser ich vorauszusetzen
Ursache habe , daß der so eben vernommene Antrag in dieser
hohen Kammer allseitigen und ungetheilten Beifalls sich zu
erfreuen hat , um so weniger glaube ich einen Zweifel darüber
bestehen lassen zu sollen , daß der Antrag den Anschauungen
und Absichten der Regierung in der Hauptsache entspricht ,
und die Regierung daher keinen Anstand zu nehmen hat , ihr
volles Einverständniß damit zu erklären . Es ist bekannt , daß
der Bund in der nächsten Zeit einen entscheidenden Beschluß
in der Sache zu fassen hat , indem in Folge des Antrags der
oldenburgischen Regierung , zu welchem ein im Widerspruche
mit dem letzten Bundesbeschlusfe vom 8 . März v . I . ergange¬
ner Erlaß der dänischen Regierung zunächst Anlaß gegeben
batte , der Bericht der vereinigten Ausschüsse der Bundesver¬
sammlung binnen kurzem zu erwarten steht . Die k. preußi¬
sche Regierung hat in dankenswerther Weise nach vorgängi¬
gem Einvernehmen und im Einverständnisse mit Oesterreich
den Berathungen dieser Ausschüsse verstärkten und energischen
Nachdruck gegeben . Die Eröffnungen , welche sie darüber den

deutschen Regierungen gemacht hat , haben überall Anklang
und Zustimmung gefunden , und es unterliegt daher kaum
einem Zweifel , daß der Ausschußbericht im gleichen Sinne
ausfallen und der Beschluß entsprechendenJnhalts sein werde .
Es steht daher auch zu erwarten , daß die preußische Regierung ,
welcher in dieser Frage vorzugsweise die Führerschaft zufällt ,
dem zu fassenden Beschlüsse gleichen Nachdruck zu geben wissen
werde . Wenn dieselbe , unbeschadet einer unerschrockenen
Verfolgung des zu erreichenden Zieles , nicht ohne gewissen¬
hafte Erwägung und Berücksichtigung aller einschlagcnden
Verhältnisse vorangeht , so verdient ein solches Verfahren nicht
allein Rechtfertigung , es verdient Anerkennung , und der Ge¬
danke eines Vorwurfs liegt deßhalb gewiß jeder deutschen Re¬
gierung fern , sowie derselbe von Seiten des deutschen Volkes
ein in hohem Grade ungerechter sein würde . Auf der andern
Seite muß ich jedoch hervorheben , daß die Schwierigkeiten , die
zu bewältigen , daß die Bedenken , die zu überwinden , daß die
Kämpfe , die auszufechten sind , daß dies Alles einzig und al¬
lein außerhalb Deutschlands , nicht innerhalb Deutschlands
liegt , daß die Bundesverfassung , welches immer ihre Mängel
sein mögen , in dieser Frage nie ein Hemmniß gewesen ist und
es auch jetzt nicht ist , und daß Preußen sicher sein darf , in die¬
ser Frage alle deutschen Regierungen mit sich zu sehen , nicht
nur in dem Sinne , daß sie bereit sind , mit ihm zu stimmen ,

sondern auch mit ihm zn handeln und , wenn es gilt , mit ihm
in 's Feld zu ziehen . Ich stehe nicht an , dies im Namen der
diesseitigen Regierung zu erklären , und bin überzeugt , daß ich
mich keinem Dementi aussetze , wenn ich Gleiches von allen
deutschen Regierungen behaupte . " ( Mehrfaches „ Bravo " aus
der Mitte der Kammer .)

Im Hinblick auf die am Bunde nahe bevorstehende Ent¬
scheidung schlägt der Präsident vor , vom gewöhnlichen
Geschäftsgänge abweichend , sogleich zur Behandlung übcr -
zugchen , eventuell den Antrag durch die so eben vernommenen
Erklärungen als erledigt zu betrachten , wogegen Abg .
De . Braun , die Zustimmung seines Kollegen vorausgesetzt ,
nichts einzuwenden hat . Abg . Oe . Braun wünscht ohne
weiteres Eingehen eine eklatant Kundgebung der Kammer ,« e -'- »fr
sichten , durch einstimmigen Zutritt zu dem Vorschläge des
Präsidenten , in Uebereinstimmung mit dem Anträge , den man
indeß durch die Erklärungen der Negierung zur Zeit als er¬
ledigt betrachtet , erfolgt .

Proklamation des Königs Wilhelm von
Preußen .

Berlin , 8 . Jan . Die bereits telegraphisch signalisirte
Proklamation Sr . Mas . des Königs W r l h e l m lauiet
vollständig :

„ An mein Volk ! König Friedrich Wilhelm der Vierte
ruht in Goit . Ec ist erlöst von den schweren Lewen , die er
mit frommer Ergebung trug . Unsere Thränen , die in ge¬
rechter Trauer flie >en , wolle der Herr in Gnaden trcünen ;
des Emichlafenen gesegnetes Andenken wird in meinem , in
euren Herzen nicht erlöschen .

Niemals hat eines Königs Her ; treuer für seines Volkes
Wohl geschlagen . Der Geist , m welchem unseres hochseligen
Vaters Majestät , der Heldenkönig — so nannte ihn der nun
Heimgegangene königliche Sohn — nach den Jahren des Un¬
heils sein Volk wieder aufrichtete und zu den Kämpfen stählte ,

an welchen mein verklärter Bruder hochherzig Thejl nahm ,war König Friedrich Wilhelm dem Vierten ein heiliges Erd -
lheil , welches er treu zu pflegen wußte . Ueberall gewährteer edlen Kräften Anregung und förderte deren Entfaltung .
Mit freier königlicher Hand gab er dem Lande Institut vnen ,in deren Ausbau sich die Hoffnungen desselb n erfüllen sollten .
Mit treuem Eifer war er bemüht , dem gesammten deutschenVaterlande höhere Ehre und festere Einigung zu gewinnen .
Als eine unheilvolle Bewegung der Geister alle Grundlagend . s Rechts er . chüttert hatte , wußte meines in Gott ruhendenBruders Majestät die Verwirrung zu enden , durch eine neue
politische Schöpfung die unterbrochene Entwicklung herzu¬
stellen und ihrem Fortgänge feste Bahnen anzuweisen .

Dem Könige , der so Großes zu begründen wußie , dessen
unvergeßliches Wort : „ Ich und Mein Haus , wir wollen dein
Herrn dr neu " auch meine Seele erfüllt , gebührt ein her¬
vorragender Platz in der glorreichen Reihe der Monarchen ,
welchen Prenßen seine Größe verdankt , welche es zum Trägerdes deutschen Geistes machten .

Dies hohe Vermächtniß meiner Ahnen , welches sie in un¬
ablässiger Sorge , mit ihrer besten Kraft , mit Einsetzung ihres
Lebens gegründet und gemehrt haben , will ich getreulich
wahren . Mit «stolz sehe ich mich von einem so treuen und
tapfer » Volke , von einem so ruhmreichen Heere umgeben .
Meine Hand soll das Wohl und das Recht Aller in allen
schichten der Bevölkerung hüten , sie soll schützend und för¬
dernd über diesem reichen Leben walten .

Es ist Preußens Bestimmung nicht , dem Genuß der er¬
worbenen Güter zu leben . In der Anspannung seiner gei¬
stigen und sittlichen Kräfte , in dem Ernst und der Aufrichtig¬keit seiner religiösen Gesinnung , in der Vereinigung von Ge¬
horsam und Freiheit , in der Stärkung seiner Wehrkraft liegendie Bedingungen seiner Macht ; nur so vermag es seinen
Rang unter den Staaten Europa ' s zu behaupten .

Ich halte fest an den Traditionen meines Hauses , wenn
ich de » vaterländischen Geist meines Volkes zu heben und zu
stärken mir vorsetze . Ich will das Recht deS Staates nach
feiner , gcschichlllche « Bcdeuiuug befestigen und ausbauen und-kJMNtkrSneit ,

'EM '
Könsis Friedrich Wilhelm IV . tnS

Leben gerufen hat , aufrecht erhalten . Treu dem Eide , mit
welchem ich die Regentschaft übernahm , werde ich die Verfas¬
sung und die Gesetze des Königreiches schirmen . Möge eS
mir unter Gottes gnädigem Beistand gelingen , Preußen zu
neuen Ehren zu führen !

Meine Pflichten für Preußen fallen mit meinen Pflichten
für Deutschland zusammen . Als deutschem Fürsten liegt mir
ob , Preußen in derjenigen Stellung zu kräftigen , welche eS
vermöge semer ruhmvollen Geschichte , seiner entwickelten Hee -
resorganiiarion unter den deutschen Staaten zum Heile Aller
einnehmen muß .

Das Vertrauen auf die Ruhe Europa ' s ist erschüttert . Ich
werde mich bemühen , die Segnungen des Friedens zu erhalten .
Dennoch können Gefahren für Preußen und Deutschland Her¬
aufziehen . Möge dann jener Gott vertrauende Muth , welcher
Preußen in seinen großem Zeiten beseelte, sich an mir und mei¬
nem Volke bewähren und dasselbe mir auf meinen Wegen in
Treue , Gehorsam und Ausdauer fest zur Seile stehen ! Möge
Gottes Segen auf den Aufgaben ruhen , welche sein Rathschluß
mir übergeben hat !

Berlin , am 7 . Januar 186k . Wilhelm ."

" Ke. Air verhSugoißvollt VermShlovg.
( Fortsetzung.)

Wäre plötzlich eine Grabesgcstalt mitten unter uns erschienen , ich
glaube , wir hätten nicht entsetzter anssehen können ; der Anblick der
Armen war aber auch mehr einer Tobten als einer Lebenden. Sie
ging ans ihres Vaters Stuhl zu, faßte krampshasl seinen Arm , und sah
ihm mit ihren steinernen Augen in 's Gesicht, bis er vor ihnen ordent¬
lich zu erbeben schien . Endlich kamen Worte , furchtbar ruhig , hervor
zwischen den weißen Lippen : —

„ Vater , Du sagst, mein Gatte sei wahnsinnig — ich weiß es — ich
bin aber doch sein angetrantes Weib . Mit meinem Willen sollst
Du unsere Heirath nimmer nichtig machen — ; kannst Du 's ohne
ihn — versuch's ; dann fluch'

ich Dir in 's Angesicht , und sterbe. "
Als sie das gesagt hatte , war es , als ob ihre ganze Gestalt in sich

zusammenfiele , einem Leichnam gleich, den plötzliches Leben beseelte und
bewegte , und der dann wieder niedersinkt, kalt , still und tobt , wie zu¬
vor . Die « rme sielen an ihr herab , die Augen schloffen sich , und
Everard trug sie , völlig bewußtlos , hinaus .

Mein Vetter Wynyard war im Ganzen kein harter Mann , viel we¬
niger ein ungütiger Vater ; er ließ sich aber von heftigen Abneigun¬
gen leiten und war der Starrsinn selber , wenn er einmal sich etwas
Vorgefecht hatte ; ja , so wunderlich ist die Menschennatur , — daß er
meist gerade, je schlechter ein Plan , desto hartnäckiger aus ihn aus war .
Sein Haß gegm den armen Arthur Überweg noch seine Liebe zu sei¬
ner Tochter. An seinem Entschluß mochte die Sorge um Alicen 's Zu¬
kunft , wie er Das gesagt hatte , ihren Antheil gehabt haben — ich
glaub « aber wahrhaftig , er dachte zuerst an sich , und dann erst an
sein Kind . Er würde eher die ganze Welt in Bewegung gesetzt, Alles ,
was ihm lieb war , geopfert haben , als daß er je den dunkeln Flecken
von Sylvester 'S Namen auf die Geschlechtstafel der Wynhards hätte ge-

ralhen lassen . Kaum hatte sich Alice erholt, so begann er den Angriff
wieder. Diesmal jedoch ließ er mich ganz aus dem Spiel , indem er
mich als eine Bundesgcnossin auf der Gegenseite betrachtete, und ver¬
suchte, meinen Neffen für seine Sache anzuwerbcn .

Nun kam der Kamps in Everard 's Brust . Tag siir Tag hörte er
Herrn Wynhard 's Beweisführungen zu, bis ihm die Hoffnung , so un¬
bestimmt sie war — zuflüfterle , sie seien nicht ohne vernünftigen Bo¬
den und der kaltherzige Vater habe am Ende doch Recht. Sah er
dann wieder das Leibensgesicht des liesbekümmerten Mädchens , so haßte
er sich selbst um dieser ausschweifenden Hoffnung willen , deren Erfül¬
lung durch solche Marter für sic erkauft werden mußte . Die arme
Alice wurde mit jedem Tage bleicher und bleicher, doch weder Drohun¬
gen noch Vorstellungen vermochten sie zu bewegen , ihre Einwilligung
zu geben , und ohne diese , wußte Herr Wynyard , ließ sich die Scheidung
nach dem Gesetz nicht zu Stande bringen . Er drang mit Biitm in
Everard , den Versuch zu machen und ihr zuzureden .

„Ihr wäret Kinder zusammen, " sagte er eines Tags , als er in Ali¬
cen's Abwesenheit den gewöhnlichen peinigenden Gegenstand mit Everard

verhandelte , während ich in einer Ecke sah , die Lippen zu , aber die

Ohren offen . „Würdest Du ihr zureden , so verstünde sie sich wohl
doch dazu. Der Advokat kommt morgen , und ich möchte Alles ruhig
abmachen . Die Formalitäten hätten wir bald erledigt , und Alice wäre

frei . "

„Alice frei ! Alice frei !" murmelte Everard ; und sein ganzes Ge¬

sicht erhellte sich ; doch in einem Augenblick trübte es sich wieder .
„Herr Wynyard , das ist grausam ! — ich kann — ich darf nicht in sie
dringen . Verschonen Sie mich !"

„Du bist nicht klug, Everard, " versetzte zornig Herr Wynyard . „ Siehst
Du denn nicht , daß eS zu Alicen 's Bestem ist ? — Ein Weib taugt
auf der Welt zu nichts , wenn sie nicht ein Halbdutzend Kinder und
ein Haus zu regieren hat. Ich will mein Mädchen an Jemand ver-

heirathet haben , der mir gefällt — Einer , der sie glücklich macht —

kurz , so ein Mann , wie Du , Everard ! — Wer weiß , sie nähme
Dich — ? "

Evcrard ward todtenblaß , und seine Lippen bebten ; er richtete sich
aber hoch aus und sagte stolz : „Herr Wynyard , der Scherz ist mir
zu tief . "

„Puh , Du einfältiger Junge , Du stehst Dir selber im Licht ! Meinst
Du , ich hätte meine Augen für nichts ? Du und Alice pflegten Mann
und Frau zn spielen , wie sie » och ein ganz kleiner Kiekindiewelt war ;
und Du wenigstens hättest jetzt recht gern sortgespiell , ohne den Mann
— ich wollte , er wäre todt gewesen, che sie ihn sah ! Aber, offen zu re¬
den , Everard , ich sehe , Du ließest Dir Alicen 's Hand ganz wohl gefal¬
len ; nimm sie , mit meinem besten Segen ."

Everard bedeckte sich das Gesicht mit den Händen . Welch' bitterer
Streit ! Liebe wider Liebe kämpfend — die irdische Leidenschaft, di«
ihre Beseligung verlangt wider das heilige , reine , göttliche Wesen ,
worin das Ich ansgeht , das nur das Glück des Geliebten sucht! Eve -
rard l — Du weither wackerer Everard ! — wie mein Herz an Dir
hing in dem Ringen ! ( Fortsetzung folgt .)

* Von allen dramatischen Novitäten , die im Jahr 1860 aus den P a rr »
ser Theatern gegeben wurden , hat das Stück „I.e pieä äe mouton "

am meisten Erfolg . Die ersten 100 Vorstellungen brachten 500,000 Frcs .
ein ; der fortdauernde Erfolg dieses Stückes verspricht dasselbe Resultat
nochmals zu liefern . Die Tantieme des Verfassers beträgtßsür diese 100
Vorstellungen 50,000 Frcs . Martainville , der ursprüngliche Verfasser
dieses Stückes , hatte dasselbe früher , ein - für allemal , für 25 Louisd 'or
verkauft . Seine Tochter hat seitdem schon 12 '/,mal den Preis empfan¬
gen , welchen ihr Vater s. Z . dafür erhalten hatte.



Deutschland .
Karlsruhe , 8 . Jan . Man schreibt dem „ Mannh . Journ ." :

Staatsrath Nüßlin hat so eben als Präsident des Evangeli¬

schen Oberkirchenraths an die evangelische Landesgeistlichkeit
eine Ansprache gerichtet , worin er zuerst die freie Stellung

bezeichnet , welche durch die jüngste landesherrliche Verordnung
der obersten Kirchenbehvrde in treuer Fürsorge für die glück¬

liche Entwicklung der Kirche angewiesen wurde ; sodann gibt

er die erfreuliche Erklärung , daß die Vorarbeiten für die zu

berufende Generalsynode möglichst beschleunigt , und die der

veränderten Lage entsprechende Fortbildung der Kirchenver -

fafsung in Bälde herbeigeführt werden kann . Endlich wendet

er sich an die Geistlichkeit , indem er die Grundsätze bezeichnet ,

nach denen er sein neues Amt zu führen entschlossen sei ;

Grundsätze von so edlem Ernste , so weiser Gerechtigkeit , der

ernsten kirchlichen Lage so angemessen , daß sie als Friedens¬

hauch dik erregte Stimmung sänftigen und diejenigen Gesin¬

nungen anbahnen werden , welche für Aufbau der Kirche un¬

erläßlich sind , nämlich : „ gegenseitige — nicht Duldung —

sondern Achtung , Anerkennung , bei aller Mannigfaltigkeit der

Ansichten Liebe , gemeinsame That und gemeinsame Hingabe

an die heiligen Zwecke der Kirche . " Diese Stelle der Ansprache
lautet : „ Ich werde in meinem neuen Amte Gerechtigkeit mit

versöhnlichem , wohlwollendem Sinne zu verbinden mich be¬

streben und dahin zu wirken suchen , daß der innere Friede in

unserer Kirche nicht gestört werde , der Kampf der widerstrei¬

tenden Richtungen nicht zu unheilvollen Spaltungen führe .

Vertrauensvoll wende ich mich an Sie , hochwürdige Herren ,

ohne deren thatkräftige Unterstützung ich meine Aufgabe nicht

zu erfüllen vermöchte , und bitte Sie um Ihre redliche Mit¬

hilfe beim gemeinsamen Werke . " . . . „ Es ist für unsere

Kirche eine Zeit ernster und schwerer Prüfung herangekom¬

men . Die Gefahren , welche mit dem Uebergang zu größerer

Freiheit und Selbständigkeit stets verbunden sind , mahnen zum

festen Aneinanderschließen aller Derer , welchen das Wohl der

Kirche am Herzen liegt . Lassen Sie uns daher über persön¬

liche Neigungen und Wünsche und über Parteibestrebungen

hinaus den Blick auf das Ganze und auf die Zukunft der

Kirche richten ." . . . „ Wohl ist es nicht möglich , daß dem Jrr -

thum unterworfene Menschen Eines Sinnes seien und das

gemeinsame Ziel auf demselben Wege zu erreichen suchen .

Wie aber unsere Kirche , der menschlichen Natur Rechnung

tragend , verschiedenen Auffassungen Raum gibt , so wollen

auch wir jede redliche Ueberzeugung , welche auf dem Grunde

unserer Kirche ruht , als eine berechtigte anerkennen und ehnn ,
und wollen mit Nachsicht und Liebe auch Die aufnehmen , welche

in anderer Weise als wir das gleiche Ziel verfolgen , — die

Förderung deS Wohls der Kirche . "
„ So lassen Sie uns ein¬

trächtig zusammen wirken und Gottes gnädigen Beistand er¬

flehen , daß er unsere Arbeit seiner Kirche zum Segen gereichen

lasse . " Worte und Wünsche , die wahrlich aus dem Herzen

der evangelischen Kirche gesprochen und der Anerkennung bei

Allen sicher sind , welchen nicht Parteiherrschaft , sondern Wohl

des Ganzen das Ziel des Strebens ist .

Wertheim , 7 . Jan . In der verflossenen Nacht ist

der Main in Folge der eingetretenen strengen Kälte zuge¬

froren .

Stuttgart , 5 . Jan . ( Nürnb . Korr . ) Neuestens spricht

man viel von einem Antrag , der , wie man sagt , von einigen

Abgeordneten in derZweiten Kammer , deren Zusammen¬

tritt auf nächsten Monat erwartet wird , gestellt werden soll .

Der Antrag würde dahin gehen , die Kammer solle um ihre

alsbaldige Auflösung bitten , damit nicht ein Landtag zwei

Budgets zu berathen habe , was unstatthaft sei. Die Frage

war schon einige Mal zwischen Regierung und Ständen kon¬

trovers . Die Negierung fand jenen Fall den Verfassungs¬

bestimmungen nicht widersprechend , die Stände dagegen be¬

haupteten es . Sie sehen es nicht gerne , daß einem Landtag

der Einfluß entgeht , den er durch eine Budgetberathung aus¬

übt .

> München , 5 . Jan . Das Ministerium des Innern läßt

in den Kreisamtsblättern bekannt machen , daß „ gemäß zuver¬

lässiger Nachrichten nicht nur die neuen Anwerbungen für den

päpstlichen Militärdienst , sondern selbst die Wieder¬

anwerbungen für denselben eingestellt worden sind . "

Nürnberg , 7 . Jan . Gestern hat sich hier nach dem

„ Nürnb . Korr .
" in einer von 85 Anwälten besuchten Ver¬

sammlung ein bayrischer Anwaltverein mit dem Vorort

Nürnberg konstituirt . 192 Anwälte im Ganzen hatten sich

im voraus zum Beitritt bereit erklärt .

Ludwigshasen , 7 . Jan . ( Pfälz . Ztg .) Mit dem 10 . Ja¬

nuar tritt auf den pfälzischen , hessischen und der Saarbrücker

Bahn ein direkter Güterverkehr mit den französischen Oft - und

Westbahnen in ' S Leben .

Lindau , 4 . Jan . Zur Besetzung der Vorarlberger und

Tyroler Laudesgrenzen bei Eintritt kriegerischer Eventuali¬

täten wird , wie die „ N . München . Ztg ." berichtet , gegen¬

wärtig in Vorarlberg mit der Organisation der Na¬

tionalgarde , wozu die waffenfähige Mannschaft vom 18 .

bis 45 . Lebensjahre beigezogen wird , begonnen . Von der

Einlagerung größerer Militärdetachemems in Grenzorten

Vorarlbergs verlautet nichts Näheres .
-j- j- Frankfurt , 8 . Jan . Es war ursprünglich nicht recht

klar , in welchem Verhältniß der letzte Anwag Hessen -

Darmstadts in Bezug auf das Kaliber der neu einzufüh¬

renden gezogenenFeld geschützt zu dem Bundesbeschluß

vom 23 . Dez . stehe , welcher sich bereits einfach für das preu¬

ßische Kaliber entschieden hatte . Die Sache hängt so zusam¬

men . Jener Bundesbeschluß hat ausdrücklich die Berücksich¬

tigung etwaiger weiterer Verbesserungen der gezogenen Ge¬

schütze Vorbehalten , und damit nun nicht , aus dem Grunde

und unter dem Vorwände , sich eine solche Verbesserung anzu¬

eignen , die einmal gewonnene Kalibereinheit wieder beein¬

trächtigt werde , hat Heffen -Darmstadt jetzt beantragt , daß

ohne vorhergehende allseitige Verständigung kein kleineres

Kaliber — es ist nämlich speziell schon die größere Zweckmä¬

ßigkeit eines kleineren Kalibers behauptet worden — als das

jetzige preußische solle Angeführt werden dürfen . Preußen

hat sich im vorweg mit diesem Antrag einverstanden erklärt .

— Am nächsten Sonntag wird aus Anlaß des Ablebens des

Königs Friedrich Wilhelm I V. für die preußische Garnison

ein solenner Trauer - Gottesdienst abgehalten werden .
— Der Präsidialgesandte Baron Kübeck hat vor einigen

Tagen ein Töchterchen begrabe » , und es wird also in der

ohnehin sehr still gewordenen Saison ein weiterer Mittelpunkt
der höhcrn Gesellschaft geschlossen bleiben .

* Frankfurt , 8 . Jan . Wir haben über die gestrige Mo¬

natsversammlung der hiesigen Mitglieder des „ National -

vereins " nach telegraphischen Berichten referirt . Es ist

nur noch hinzuzufügen , daß auch zahlreiche Gesinnungsgenos¬

sen aus Nassau und den beiden Hessen eingetrvsfen waren , so

daß sich im Ganzen gegen 1000 Theilnehmer und Zuhörer

eingefunden hatten . Bemerkenswerth ist ferner noch , daß

I) r . v . Schweitzer von hier während der Debatte erklärte ,

daß er und Viele mit ihm dem „ Nationalverein " sich nicht

anschließen könnten , weil derselbe nur mit gesetzlichen Mitteln

wirken und die preußische Spitze wolle ; nach seinen (des Red¬

ners ) Ansichten sei mit Worten überhaupt wenig auszurich -

ten , die deutsche Einheit mit den Fürsten überhaupt unverein¬

bar , und nur auf dem Weg der Revolution zu erreichen .

Diese Ansicht wurde von den HH . IW . Friedleben von hier
und Me tz aus Darmstadt lebhaft bekämpft .

* « affet , 7 . Jan . Am 5 . d . , dem 30 . Jahrestag der

Verleihung der Verfassung von 1831 , haben in Kassel , Mar¬

burg , Hanau , Fulda u . s. w . Festmahle zu Ehren der Ab¬

geordneten der betr . Städte stattgefunden , womit selbstver¬

ständlich allenthalben Demonstrationen für die erwähnte Ver¬

fassung verbunden waren . Mehrfach betheiligten sich auch

auswärtige Mitglieder des Nationalvereins . — Die Direktion

der Kurfürst -Friedrich - Wilhclms - Nordbahn macht bekannt ,

daß es nothwendig geworden ist , die für den durchgehenden

Verkehr nach und von Westp Halen bestimmten Züge vom

7 . d. M . wegen der Schneefälle blS auf weiteres einzustellen .

Kreuznach , 8 . Jan . ( Fr . I .) In der heute stattgefun¬
denen Generalversammlung der Aktionäre der Rhein -,

Nahe - Eisenbahn wurde die Kreirung einer neuen 4Vr -

prozentigen Prioriiätsanleihe von 3 Millionen Thalern unter

Zinsgaranlie des Staates beschlossen .

Berlin , 7 . Jan . ( Fr. I .) Die heute Mittag stattgefun¬
dene Bestattung der sterblichen Ueberreste König Friedrich

Wilhelm des Vierten war ernst , feierlich und würde¬

voll , und von der ehrerbietigsten Theilnahme eines über alle

Maßen zahlreichen Publikums nicht nur aus Potsdam und

Berlin , sondern aus entlegenen Theilen der Monarchie beglei¬
tet . Bald nach 11 Uhr begann die kirchliche Trauerfeier im

VortragSzimmer des Schlosses Sanssouci , in dem sich sämmt -

liche Mitglieder der königlichen Familie und die zur Theilnahme
erschienenen fürstlichen Perso/wn anderer Staaten befanden .
In den assgrenzenden und allkern Gemächern hatten die zur

Feier anwesenden Personen , unter denen sämmtliche Vertreter

der auswärtigen Mächte waren , ihren Platz erhallen . Unter

feierlicher Stille hielt , an dem Sarg stehend , der Oberhof¬

prediger De . Friedrich Strauß die Trauerrede . Den Tert bil¬

deten die im 11 . Vers des 5 . Kap . des Briefes Jacobi ent¬

haltenen Worte : „ Siehe , wir preisen selig , die erduldet haben .

Die Geduld Hiobs habt ihr gehöret , und das Ende des Herrn

habt ihr gesehen : denn der Herr ist barmherzig und ein Er¬

barmer ." In diesen Worten liegt zugleich der Charakter
der Trauerrede , die eine stetige Anwendung derselben auf die

Schicksale , das Leben und die Tugenden des Heimgegangenen
Monarchen waren . Schon vor dem Schluß der Rede begann
die Lösung von 101 Kanonenschüssen , zu denen sich drei ge¬

waltige Jnfanteriesalven gesellten . Vor dem Segensspruch

hielt der Redner ein Herzvoltes Gebet . Der Zug bewegte sich

auf einem andern , als dem ursprünglich projeklirten Weg über

den Luisenplatz nach der Friedenökirche , wo die Liturgie vom

Hofprediger Heym gehalten wurde . Als der Zug zwischen
den dichten Reihen des Publikums durchging , hatten Alle ihre

Häupter entblößt . Die Feier war vor 1 Uhr beendet . Von

fremden Fürsten befanden sich im Zuge : Der König von Han¬
nover , der Großfürst Nikolaus , der Erzherzog Mar , die

Großherzoge von Laden , Mecklenburg -Schwerin und Strelitz ,
und von Weimar , die Herzoge von Koburg und von Braun -

schweig , der Prinz Friedrich der Niederlande , Prinz Luitpold
von Bayern , Prinz Karl von Heffen -Darmstadt , Prinz

Friedrich Wilfelm von Hessen , der Erbprinz von Dessau ,

Prinz Moritz von Altenburg , der Erbprinz von Bentheim -

Steinfurt u . A .
Wie die „ Deutsche Ztg . " mittheilt , soll Hr . v. d. Heydt

wiederholt seine Entlassung eingeretcht und um Enthebung von

seinem Amte noch vor Zusammentritt des Landtags gebeten

haben . — Die Abgeordneten für die auf heule anberaumte

außerordentliche Zollkonferenz wegen der Zuckerfrage

sind bereits sämmtlich hier cingetroffen . Die Frage wegen

Erlasses eines Ausfuhrverbots für Pferde , von dem neuer¬

dings vielfach die Rede ist , dürfte außerhalb der Kompetenz

dieser Konferenz liegen . — Dem Vernehmen nach wird den

Kammern ein Amnestiegesetz zur Beschlußfassung vorge¬

legt werden .

Wien , 5. Jan . Der „Hamb. Börsenh." wird geschrie¬
ben : Zwischen dem russischen Geschäftsträger Baron Knor -

ring und dem Ministerium des Aeußern macht sich seit eini¬

gen Wochen ein sehr reger Verkehr bemerkbar , der wohl zu¬

nächst in den russischer Seits in großartigerem Maßstab vor¬

bereiteten militärischen Sicherheitsmaßregeln ,
über deren Zweck und Bestimmung dem Wiener Kabinet um¬

fassende Erläuterungen zu geben das St . Petersburger
Kabinet sich veranlaßt fand , seine Motivirung findet . Wie

wir für bestimmt erfahren , sind alle Anstalten getroffen ,

daß längstens in zwei Monaten eine russische Armee von

100,000 Mann den Pruth entlang und im Königreich

Polen Aufstellung genommen haben wird . Vorläufig wird

diese Aufstellung durch die drohenden Ereignisse in de«

Donauländern , welche auch österreichischer Seits starke , seit
drei Tagen fortdauernde Truppenbewegungen veranlassen ,
gerechtfertigt . Jndeß dürften die Rüstungen Rußlands mir

Hinblick auf die ununterbrochen dauernden intimen Beziehun¬

gen zu dem die orientalische Frage fortwährend auf dem Pro¬

gramm haltenden Tuilerienhos nicht so ganz sorglos betrachtet
werden , » nd es erscheint durchaus nicht ungerechtfertigt , wenn
man hier , wie nicht minder in Berlin , dem mächtigen nordi¬

schen Nachbar gegenüber sich etwas mehr auf der Hut zeigt .

Wien , 6 . Jan . Man schreibt der „ Süddeutsch . Ztg ."

mit hoffentlich allzu düsterer Feder : Die günstige Stimmung ,
welche das Rundschreiben Schmcrling

' ö hervorrief , ist schnell
wieder verschwunden . Die Fortschritte der Reaktion traten
in den letzten Tagen so deutlich hervor , daß nothivendiger
Weise das alte Mißtrauen wieder erwachen mußte ; die takt¬

lose , an die frühere Willkürherrschaft erinnernde Haltung der

Polizeibehörden wird allgemein und wohl nicht mit Unrecht
als ein Beweis angesehen , daß der Einstuß Schmerling

's im

Abnehmen begriffen sei, denn diese Haltung steht im schroffen
Widerspruch mit den Grundsätzen , welche rn dem Rundschrei¬
ben Schmerling

' s niedergelegt sind . Aus dieser Ursache er¬

regte denn auch das heute veröffentlichte Wahlgesetz keine

Sensation ; ebenso wurde die Nachricht mit Gleichgiltigkeit
ausgenommen , daß am 1 . März der verstärkte ReichSralh er¬

öffnet werden soll . Man zweifelt , daß Schmerling bis dahin
noch am Ruder sein werde . Gras Rechberg soll das Porte¬

feuille der auswärtigen Angelegenheiten niedergelegt haben ,
wird jedoch das Präsidium des Ministerraths fonführea . Es

liegt auf der Hand , daß durch ein derartiges Arrangement
das allgemeine Mißtrauen nicht gehoben wird .

Wie der „ Ostd . Post " aus Gr az vom 3 . Jan . geschrieben
wird , hat der katholische Religionslehrer der städtischen Real¬

schule daselbst , Ur . Joseph Mursec , den Zöglingen untersagt ,
am Leichenzug eines ihrer Mitschüler , des der protestanti¬
schen Konfession angehörigen Sohnes des Gutsbesitzers Hrn .
v . Horstig , Theil zu nehmen . — Wie der „ Presse " aus O s -
wiecim in Galizien geschrieben wird , Hai dort der stellver¬
tretende katholische Probst das Verbot , daß christliche
Dienstboten nicht bei jüdischen Familien dienen sollen ,
abermals feierlich von der Kanzel verkündet und im Fall des

Ungehorsams mit allerlei Strafen gedroht , wie , daß sie nicht

zur Beichte zugelaffen und nach ihrem Tode wie Selbstmörder
außerhalb des Friedhofs beerdigt werden sollen . Aehnliches
werde auch aus andern Theilen Galiziens berichtet .

Die Herstellung der Valuta ist eine der ersten Fragen ,
deren Erledigung der Mitwirkung des Reichsrathes bei seinem
nächsten Zusammentreffen unterzogen werden soll. Da es

wünschenswertst scheint , die Ansichten der Handels - und Ge¬
werbekammern über diese Frage in Betracht ziehen zu könne » ,
so erging vom Finanzminister , so wie an die Wiener Kämmer ,
gleichzeitig an die Reichenberger und Prager Handelskammer
die Aufforderung , eine gründliche Berathung über die Weise ,
in welcher die Herstellung der Valuta bewirkt und die Lan¬

deswährung vor zukünftigen Schwankungen bewahrt werden
sollte , unverzüglich veranlassen und das Resultat sofort zur
Kenntniß des Finanzministers bringen zu wollen .

Wien , 9 . Jan . ( Schw . M .) Die „ Wien . Ztg ." veröffent¬
licht ein kaiserl . Handschreiben , welches einen umfassen¬
den G n a d e n a k t für die in Ungarn , Siebenbürgen , Kroatien ,
Slavonien vorgekommenen strafbaren Handlungen , deren Ten¬
denz lediglich die Aenderung des vor dem 20 . Okt . bestande¬
nen Regierungssystems war , oder sich darauf bezog , verfügt .
— Die „ Ostd . Post " hat ein Telegramm aus Pesth vom
8 . Jan . , nach welchem am 7 . die Entschließung wegen A n-

nahme der provisorischen Wahlordnung auf
Grund des fünften Artikels von 1848 erfolgt wäre . Der
Landtag soll in Ofen am 2 . April zusammentreten .

Oesterreichische Monarchie .
Pesth , 6 . Jan . ( Oestcrr. Ztg .) Man spricht heute , dies

versteht sich übrigens wohl ganz von selbst , von nichts Ande¬
rem , als von dem traurigen Ereignisse in N . -K örös , welches
gestern fünf Menschen d<w Leben kostete , die Zahl der Ver¬
wundeten wird gar nicht angegeben . Genaueres ist über den
Thatbestand noch nicht bekannt ; so viel jedoch weiß man , daß
gestern Morgens gegen 9 Uhr auf dem Markte in Körös ein
Finanzmann einem Bauer den Verkauf von Tabak einstellen ,
der Bauer sich dem Befehl aber nicht fügen wollte . Es kam
zum Wortwechsel , zum Handgemenge , wobei der Finanzwäch¬
ter von seiner Waffe Gebrauch machte . Ob der betreffende
Bauer hiebei beschädigt wurde , das weiß man nicht ; genug ,
das Volk rottete sich zusammen , die Sturmglocken wurden ge¬
läutet , und mit Hacken , Mistgabeln u . s. w . zog man zur Ka¬
serne der Finanzwächtcr , um sie zu stürmen . Die Gendar¬
merie und das Militär eilten herbei , es mußte von den Waffen
Gebrauch gemacht werden , und bei dieser Gelegenheit sind
fünf Menschen todt auf dem Platze geblieben und eine große
Zahl verwundet . Weiteres weiß man hier noch nichts , jedoch
ist noch gestern eine Kommission der neuerwählten KomitatS -
beamten zur Untersuchung des Thatbestandes nach Körös ab¬

gegangen . Den telegraphischen Berichten zufolge fürchtete
man gestern Abends neue Auftritte , da die Köröser Bevölke¬

rung in größter Auflegung sein soll .

Fiume , Anfangs Jan . Am 26 . v . M . , Abends zwischen
9 und 10 Uhr , fand hier ( wie man der Wiener „ Morg . -Post "

schreibt ) ein Skandal statt . Man beabsichtigte , dem Hrn .
Ritter v . Smaich eine Katzenmusik zu bringen . Die Polizei ,
davon in Kenntniß gesetzt , beorderte ihre Agenten vor das
Hauö des Hrn . v . Smaich am Elisabethenplatz . Zahlreicher
Zusammenlauf fand statt , und als das ohrenzerreißende Kon¬

zert unter Pfeifen , Heulen und den vernehmbaren Rufen :

» ölorto si trsäilorj " ( nieder mit den Vcrräthern ) begann ,
wurde ein junger Mann in ungarischem Kostüme arretirt , der
an dem Skandal eben keinen andern Antheil nahm , als daß
er unter der Menge in Gesellschaft Anderer lustwandelte . Er
wurde alsoglejch vom Volke befreit , unter Rufen :



xli sdirri * ( nieder mit der Polizei ) . Es gelang endlich , die

Menschenmenge durch das taktvolle Benehmen eines höhern
Beamten der Polizei zn beschwichtigen , welchem Letzter »

hierauf warme Ovationen unter Vivatrufen gebracht wur¬
den . Während des Jntermezzo

' s der Arretirung und Be -

freiung wurde jedoch das Katzenkonzert nach allen Regeln
der Kunst ausgeführt .

Italien .
Turin , 5 . Jan . Die „ Köln . Ztg . " bringt folgende Mit¬

theilung , auf welche die Redaktion des Blattes ihre Leser als

besonders beachtenswerth ausdrücklich aufmerksam macht :

„ Die Dinge scheinen sich entschieden besser für die ( sardini -

sche ) Regierung zu gestalten , und wir haben alle Aussicht ,
daß die Anwesenheit der französ . Flotte vor
Gaöta , welche der Ursprung aller Verlegenheiten für Sar¬
dinien ist, nicht mehr von langer Dauer sein wird . Lassen
Sie uns einen Blick in die jüngsten Verhandlungen
thun ! Daß Napoleon III . von seiner frühem Absicht , die

Flotte abzuberufen , sowie Franz II . trotz der Nathschläge
Frankreichs sich weigere , Gaöta zu verlassen , nur durch das

Drängen von Rußland und Preußen abgehalten worden ist,
steht fest. Ich darf meine früher hierüber gemachten Mlt -

theilungen in ihrem ganzen Umfange aufrecht halten . Napo¬
leon Ul . schien einige Zeit hindurch den Wünschen der genann¬
ten Mächte um so mehr sich zuzuneigen , als in Folge der

durch die syrischen Angelegenheiten hervorgerufenen Mißver¬
ständnisse bas sonstige Gewicht des Wortes Englands sich
vermindern mußte . Die Uebcrhandnahme der Unruhen im
Neapolitanischen , das zuversichtliche Gebaren der Reaktion
im Römischen wie an gewissen Höfen machte auf den Kaiser
mehr Eindruck , als die Beschwerden Sarviniens und das

freundschaftliche Wort Englands . Genug , Frankreich schlug
eine Waffenruhe von vierzehn Tagen vor , und falls nach
Ablauf derselben König Franz Gaöta nicht verlassen , soll das
Bombardement beginnen dürfen . In Turin fand man den
Termin zu lang und verlangte , wenn ich gut unterrichtet bin ,
dessen Rednzirung auf acht Tage . Man hat geltend gemacht ,
daß Fanti und Cialdini mit Gewißheit verbürgen , den Platz
auch von der Landseite im Lauf deS Monats zu nehmen .
Dieses Argument hat seine Bedeutung , da es weder den Sar¬
dinier » noch den Franzosen gleichgiltig sein kann , die Flotte
als ruhige Zuschauerin der Einnahme der Stadt zu wissen .
Es scheint auch nicht ohne Wirkung geblieben zu sein , denn
wie ich zu wissen glaube , ist so eben eine Depesche aus Paris
angekommen , welche neue Vorschläge Frankreichs
enthält . Die Waffenruhe soll nur zehn Tage dauern , Frank¬
reich würde nach Annahme derselben seine Flotte sofort abbe¬
rufen mit Ausnahme eines einzigen Schiffes , das im Hafen
von Gaöta bis zum Ablauf des Waffenstillstandes zu verblei¬
be» hätte . Die Beschießung zu Land und zur See könnte ,
falls Franz II . Gaöta bis dahin nicht aufzugeben sich entschlie¬
ßen sollte , den 1 9 . beginnen . Die Unterhandlungen wegen
Aufgabe der Festung sollen zwischen Franz II . und der sardini -
schen Regierung direkt stattfinden , da Frankreich sich nicht in
dieselben mengen mag , und es wird zum ersten Male gesche¬
hen , daß Franz II . mit der sardinischen Regierung in unmittel¬
bare Verhandlung tritt . Alles , was über einen angeblichen
Verkehr zwischen Franz II . und Victor Emanuel gesagt wurde ,
ist unbegründet . Wenn also diese Unterhandlungen bis zum
19 . zu keinem Erfolg führen , so wird das Bombardement an
jenem Tage beginnen . Man wird sich gewiß beeilen und keine
Minute verlieren ; und wie ich zu wissen glaube , will man hier ,
gewisse französische Suszeptibilitäten scheuend , nicht , daß die
Beschießung auf den 21 . falle , welcher bekanntlich der Jahres¬
tag der Hinrichtung Ludwig ' s XVI . ist. Nach dem Falle
Gaöta ' s dürfte die römische Frage mit neuer Schärfe hervor¬
treten , und es däucht mir nichts Zufälliges , daß von Paris
aus schon jetzt viel Aufsehen von der bevorstehenden Erschei¬
nung einer Schrift gemacht wird , welche den Titel „ Rom
und die Bischöfe Frankreichs " führen und aus der Feder
de LagueronniLre

' s herrühren soll . "

* Turin , 8 . Jan . Die „ Nazionale " vonNeapel mel¬
det , daß die Generale Polizzi , Barbalonga , Lignoro , Pal¬
min , Deuta und Marra verhaftet worden sind . Die

„ Opinione " bestätigt die Gefangennahme von sechs Bur -
bonischen Generalen , welche der Verschwörung zu Gunsten
Franz II . beschuldigt sind .

* Turin , 8 . Jan . Die heutige „ Türmer Ztg . " behauptet ,
daß die Piemont . Negierung , dem Wunsche des Kaisers Na¬
poleon III . nachgebend , die Feindseligkeiten vor Gaöta bis
zum 19 . Jan . zu dem Zweck einstellen werde , um über die
Uebergabe des Platzes zu unterhandeln . Die französ . Flotte
würde unmittelbar abfahren und nur ein Linienschiff bis zum
19 . bleiben , um die Ausführung des Waffenstillstandes zu
garantiren . Wenn diese Bestrebungen , ein ferneres Blutver¬
gießen zu verhindern ( ?) , scheitern sollten , so würden die
Operationen des Generals Cialdini durch die italienische
Flotte kräftig unterstützt werden .

Genua , 2 . Jan . Miroslawski ist am 31 . v . M .
auf der Insel Maddelena , in der Nachbarschaft C aprer a ' s ,
angekommen . Dort erwartete ihn eine Barke , von Garibaldi
geschickt , welche den General nach Caprera brachte . Der
Empfang von Seiten Garibaldi ' s war ein sehr herzlicher .
Garibaldi hielt an Miroslawski eine Rede , worin er schließ¬
lich sagte : „ Die Freiheit ist ein gemeinsames Gut für alle
Völker , für den Süden wie für den Norden ! Die Aufer¬
stehung Italiens ist die Vorläuferin der Freiheit Polens ! "

Mailand , 7 . Jan . Der heutigen „ Perseveranza " wird
aus Turin gemeldet : Die häufigen und lange dauernden
Ministerberathungen unter dem Vorsitze des Königs
sollen die sich täglich schwieriger gestaltenden neapolit .
Verhältnisse zum Gegenstände haben . Kein Mittel konnte
Asher die dort herrschende Aufregung beschwichtigen und die
Regierung findet daselbst Widerstände , welche selbst die Ent¬
wicklung des Nationalprogrammes durchkreuzen können . Das
einheitlich monarchische Wahlkomitce unter dem Vorsitze

Buöncompagni ' s wurde definitiv konstituirt ; Ratazzi und
DepreliS weigerten sich aber , dem Programm beizutreten .
Wie es heißt , soll die Bildung von 10 neuen Linien - und 2
Grenadierregimentern dekretirt sein .

Aus Neapel berichtet die „ Perseveranza "
, daß unter den

bei den Zusammenrottungen am Neujahrstage befindlichen
Verhafteten sich der General Palmieri und die Brüder Marra
befinden .

* Gaöta , 1 . Jan . Wir entnehmen einer Mittheilung
des ( klerikalen ) „ Monde " : „ Die Herren Piemontesen machen
keine Fortschritte ; sie schicken uns per Tag 6 - bis 700 große
Kugeln , empfangen dagegen vom Platz auS die gebührende
Antwort , und verhalten sich nachher euren guten Theil deS
Tags über ruhig . Die feindlichen Projektile verwunden
durchschnittlich 2 Artilleristen im Tag , und platzen nur hie und
da in den belebteren Straßen der Stadt . Am Eingang der
Stadt ist eine gewisse Anzahl Häuser beschädigt , aber trotz¬
dem sind sie von den Bewohnern nicht vollständig ver¬
lassen . Ich kann Sie versichern , daß Niemand mehr Furcht
hat , und daß ich die Stimmung der Garnison nne der Be¬
völkerung besser als am Anfang der Belagerung finde . Wir
wissen , daß der Feind viele Mörser aufstellt , welche den
Häusern bedeutenden Schaden zufügen werden ; aber nur
hoffen , daß der Haß gegen den Fremden , welcher in allen
Provinzen zunimmt , den Eindringlingen bald viel zu schaffen
machen wird . Glauben Sie mir , die Rollen werden in
kurzem gewechselt sein .

Frankreich .
* Paris , 8 . Jan . Der „ Patrie " zufolge wird lebhaft

unterhandelt zum Zweck der Herbeiführung emeS Waffenstill¬
standes . Nach einer Depesche aus Turin wird das gemischte
Transportschiff „ l' Arnege " morgen sich zu dem Geschwader
deö Vizeadmirals Le Barbier de Linan begeben . — Die Re¬
gierungsorgane läugnen wieder in üblicher Weise den offiziel¬
len Ursprung der Broschüre : „ Rom und die Bischöfe .

" —
Die Provinzialblättcr berichten noch immer vom Abgang zahl¬
reicher Freiwilligen nach Rom . — Marschall Pelis -
sier ist am 2 . , Abends , in Algier eingetroffen . Im Regie¬
rungspallaste — sagt der „ Akhbar " — fand er die verschiede¬
nen Zivilbehörden vereinigt . Er richtete einige Worte an sie,
indem er sagte , daß es sein einziger Wunsch sei , nach Kräften
zu arbeiten an der Wohlfahrt Algiers . „ Meine Herren "

,
fügte er munter bei , „ für heute verspreche und'

fordere ich
n >chls weiter . Es ist spät , Sie sind müde und wir wollen zu
Tische gehen . " — Man dementirt von offiziöser Seite die
Nachricht , daß England gegen eine eventuelle Verlängerung
der syrischen Expedition förmlich protestirt habe . —
Wie man heute vernimmt , würden Prinz Carignan und Rit¬
ter Nigra erst gegen Ende der Woche von Turin abreise » . —
3proz . 66 .90 .

Paris , 9 . Jan . ( Sch . M .) Der „ Constitutionnel "

sagt : Es sei im Allgemeinen die Absicht , daß das fran¬
zösische Geschwader , ohnn es Gaöta verläßt , einige
Zeit im Adriatischen Meer kreuze .

Vermischte Nachrichten.
9 Aus dem Höhgau , Ansaug Jan . ( Schluß .) Der Korre¬

spondent sagt auch , die Randenorte verkehren aus der ebenen Straße
über Hosen , Thaingen direkt mit der Schweiz . Nein , sie sahrcn gegen
den Willen des Korrespondenten quer über die ebene Straße über die

» Höhen des Stosslerberges " nach Hilzingen , und weil sie dies thun
und weil sie diesen Verkehr erhalten wissen wollen , haben sie ihre Bitten
mit der Gemeinde Hilzingen vereinigt und diese Angelegenheit auch zu
der ihrigen gemacht . Gerade die Bewohner des Randens wollen die

„ Höhen von Stößeln " übersteigen , um ihre Produkte in Hilzingen abzu¬
setzen, wolle » aber keineswegs sich nach Schasshauscn oder dem Zukunfts -

kaushause Thaingen zwingen lassen ! Im Tiesgange seiner Forschung
sagt der Korrespondent serner , „man hätte schon srüher versucht , den Ver¬

kehr über Hilzingen zu zwingen , indem man aus Staatskosten eine

Straße über alle Berge von Engen nach Gottmadingen gebaut , und selbst
diese Straße nicht vermocht habe , den Verkehr über Hilzingen zu lenken ,
und jetzt wachse Gras daraus ." An letzterm mag Korrespondent eine in¬

stinktiv « Freude haben , aber über diese ehrwürdige Straße wollen wir ihn
doch etwas belehren , da er von der Vergangenheit nichts zu wissen scheint .

Schon in den 1?70r Jahren wurde eine sog. Landstraße von Kann¬

st a d l , Stuttgart re. über Engen , Hilzingen , Thaingen nach Schasshau¬
en gebaut , man nannte sie die K an nst a d ter - S tr a ß e. Aus dieser
geschichtlichen Straße wurde der Verkehr von Stuttgart , Tübingen , He -

chingen re ., Tuttlingen nach der Schweiz über ein halbes Jahrhundert
vermittelt , sie war ähnlich der Franksurler — eine Weltstraße , und
bis Ende der 30r Jahre von einem schwunghasten Verkehre belebt , wovon

mancher „ Vertreter der Oertlichkeit "
, und wenn es der der Metropole des

Höhgau 's und des Haupt - und Knotenpunktes Süddeutschlands wäre ,
z . Z . keinen Begriss hat . Nach dem Anschlüsse Badens an den Zollver¬
ein wurde wegen des Zollamts in Randegg 1835 eine Straße von Hil¬
zingen nach Gottmadingen „mit Staatsgeld " gebaut , und dadurch
Thaingen , nicht Hilzingen , vom Verkehr abgeschnitten . Erst die gute
Dampjschifseinrichtung aus dem Bodensee und der württembergische Eisen¬
bahn -Bau lenkte den Stuttgarter Handel über Friedrichshasen nach der

Schweiz , und dadurch ist der Weltverkehr aus der Kannstadtcr -Straße ein -

gegaugcn , und diese Straße wie die andere in der Umgebung von Hil¬
zingen haben jetzt noch einen lebhaften , relativ weitgehenden Ortsverkehr ,
so daß wir daraus immer noch kein Gras wachsen sehen , und die Hilzin -

ger möchten gerade durch ihre Bitte an grvßh . Regierung , ihnen die

Eisenbahn recht nahe zu bringen , eine Bitte , in welcher sie , durch 22
Gemeinden ( auch eine ganze Gegend ) , denen wir nächstens noch Biethin¬

gen und Gottmadingen beisügen dürsen , unterstützt , dem künftigen , so

gern gesehenen GraSwuchse Vorbeugen .
Schließlich warnt der Korrespondent die grvßh , Regierung , „ sich von

den H il zi n g e r n nicht zumuthen zu lassen , nun auch noch mit der

Eiseilbahn aus ihrer Gemarkung ein Teilenstück zu besagter Straße dar¬

zustellen und die Eisenbahn nicht förmlich dadurch zu verpfuschen " .
Bei dieser Lanzade ist dem Korrespondenten offenbar etwas aus den

Schienen gegangen , denn diese Stelle ist mißglückt . Beispielsweise , wer

weiß doch oder welcher Passagier hat sich je geärgert , daß man über Geiß -

lingen fährt , wo man mit Nmgeh ung desselben näher , ebener und
viel wohlfeiler nach Ulm hätte kommen können , und dieses GeißlingenS

( Fruchtmarkt ) wegen ist man über Geißlingen gefahren . Wird die Bahn
versiegen , brach werden , Gras daraus wachsen , weil sie über Hilzin -
gengcht ? Wird ein Mannheimer , Karlsruher w. beim Bc

'
ginu des

„ Ellenbogens " wegen zwei M i n u t e n Mehrsahrzcit Macdonaldisch
werden , wird er nicht rechtzeitig in Singen oder Konstanz ankommen und
damit zufrieden sein ? Kann Jemand glauben , daß eine Bahn in ihrer
Frequenz und Rentabilität ( die Weiterfahrt wird man in der Taxe nicht
vergessen ) beeinträchtigt werde , wenn sie , ohne anderseits etwas zu ver¬
lieren oder preiszugebcn , mit geringen Mehrkosten in einen Landesthcil
eingreift , der durch Reichthum an allen landwirthjchastlichen Produkten
sich auszcichnet , der von 22 Gemeinden seinen bedeutenden Erport einer
Station zuführt , der von dieser seinen auswärts bezogenen Konsum für
20,000 Seelen und mehr abhebt , der durch einen bedeutenden Frucht¬
markt ( der sich durch Verbindung mit der Bahn auf 's Doppelte steigert )
eine unversiegliche Verkehrsquelle vom höchsten Belang , wie sie diese
Gegend nur Hervorbringen kann , der Bahn zuführt ? Ein solcher Landes -
theil , dem Alles auf dem Spiele steht, soll schweigen ? Ein Landesthcil ,
der ohne dieseBahnrichlung seinem alten unglücklichcnLovse wieder anhcim -
gegeben wird , durch direkten Verkehr mit der Schweiz dessen immense all¬
gemein begriffene und gesühlle Nachlheile wieder zu tragen , den seit
einem Decennium gewonnenen Verkehrsausschwung , der den Leuten so lieb
geworden und der seine großen Vortheile in der so schönen Gestalt des
Wohlstandes und Neichthnmö in die Gegend gezeichnet hat , wieder zu ver¬
lieren , soll einer zweifelhaften Zukunft , ja dem gewissen Verlust all dieser
Güter stumm Zusehen ! Wegen eines „ Ellenbogens "

, den mau sonst EUrve
nennt , wegen einer Ausbiegung von 2 Minuten Fahrzeit mehr ! Ist cs
denn unmöglich , die für uns so hoch tarnten technischen Schwierigkeiten
vom Standpunkt der vereinigten Landes - und Bahninlcressen zu tompeu -
sireu , unmöglich , in Betracht der so wichtigen , für uns jo solgcnschwcren
Veränderung des Verkehrs für alle Zeilen , im Turchdrungcusein vom
volkswirthschasllicheu und staatsökonvmischen Vortheile diese Frage zu
fassen und den starren und widerspänstigstcn Pfähler zwischen Thaingen
und Singen die Spitzen abzubrechen , und ist dies einmal geschehen , daun
werden unsere vaterländischen Techniker nicht nur den „spitzen Ellen¬
bogen " gehörig abzurunden , sondern auch die angeblich vielen Hindernisse
zu bewältigen , und den Mehraufwand der Hilziuger Linie , ohne deßhalb
die Bahn zu „ verpfuschen "

, von einer halben Million aus eine Zchntels -
milliou zn reduzircn wissen . Schließlich haben wir die Hoffnung und
feste Ueberzeugung , wie sie nur die Wucht der gesammelten Gcsühlc über
Wohl und Weh eines großen Landesbczirks verschafft , und weil das ret¬
tende Schicksal sich so gern zum Schwachen stellt, es werde von Seilen der
grvßh . Regierung diese zur Zeit noch offene Frage für die Interessen des
Landes , der Bahn und eines sonst dem Auslan . sverkehr preisgcgcbencn
Landcstheils zu Gunsten der Bedrohten erledigt und entschieden weroen .

— Stuttgarts . Jan . ( N . Tgbl . ) Die Kälte ist seit ein
paar Tagen aus eine Höhe gestiegen , wie wir sie seit 7 Jahren nicht
mehr halten , nämlich auf 22 , beziehungsweise 24 Gr , R .

— München . (Punsch .) Nicht nur die Bier - , sondern auch
die Barbiertare ist mit dem neuen Jahr erhöht . Von einem passi -
v e n Bartwidersrand ist jedoch noch keine Rede .

— In München hatte mau vorigen Sonntag , 6 . d ., 21 Gr . N . Kälte .
— W ieu , 8 . Jan . Die „ Wiener Ztg . " schreibt : In dem Befinden

der Kaiserin ist eine entschiedene Besserung cingelrelen . Die Lust in
Madeira sagt derselbe » sehr zu — 15 Grad Wärme . Dieselbe macht auf
Anrathen des Arztes in einem Boot sehr häufig Spazierfahrten zur See .
Die übrige Zeit bringt die Kaiserin entweder in ihren Gemächern oder im
Garten zu , von dem man die Aussicht auf das Meer gonießt . Zu Spa -
zicrjahrten aus dem Lande benützt Ihre Majestät die dort üblichen , mit
Ochsen bespannten Schlitten .

— Viktor Hugo ' s Roman : „ Lcs Miserables "
, der bereits vor mehr

als einem Jahrzehnd begonnen worden und seit mehreren Jahren druck-
fertig im Pulte des Dichters liegt , soll nächstens im Feuilleton eines neuen
Blattes erscheinen . Der Buchhändler Hetzet wollte ihn verlegen , schrak
aber vor den Ansprüchen deö Autors zurück ; derselbe forderte nämlich ein
Honorar von dreihunderttauscnd Franken .

— In der Nacht vom 31 . Dez . auf den 1 . Jan . wurde der von Triest
nach Fiume abgegangene und von 2 Soldaten begleitete Postwagen von
ungefähr 20 Strolchen angesallen und ausgeraubt . Daö Baargeld , dessen
sich Letztere bemächtigten , soll sich, wie wir vernehmen , auf eine ziemlich
namhaste Summe ( 8000 bis 10,000 fl.) belaufen haben .

Marktpreise.
Ergebniß des am 5. und 8 . Jan . 1861 zu Villingen

ab gehaltenen Getreidemarktes .
Getreide - Vorrath ,
gattung . Mltr .
Kernen 971
Roggen 4
Gerste 29
Bohnen 23
Linsen —
Erbsen —
Mischelfrucht 161
Wicken -
Haber 330
Beesen —

Verkauf . Preis
Mltr . per Malter .
791 15 fl . 23 kr .

4 12 fl. 20 kr.
8 9 fl . 22 kr .

- - fl . - kr .
79 6 fl. 30 kr .
- - fl. - kr .

286 5 fl. - kr .
- - fl . - kr.

Aufschlag Abschlag
per Malter , per Malter ,
- fl. - kr. - fl . 5 kr.
2 fl . 20 kr. - fl . - kr.

— fl . 45 kr. — fl. — kr .
2 fl. 28 kr. — fl . - kr.

— fl. - kr. — fl . — kr.
— fl. — kr. — fl . — kr.
— fl . - kr, - fl . 42 kr.
— fl. - kr. — fl . - kr.
— fl. 10 kr. - fl. - kr.
— fl. - kr. - fl . — kr.

Für Karoline Buchleither und Familie in W - lschneureuth ( Aufruf de»
dortigen großh . Pfarramtes in der „Karlsr . Ztg . " Nr . 5 vom 6 . d . M .)
sind laut Anzeige bis zum 7. bei uns eingegangen 4 fl. 15 kr. Seitdem
haben wir weiter erhallen : Von V . B . 48 kr . nebst einem Päckchen Weiß¬
zeug , von - sch 1 fl-, von O in B . 1 fl ., und von R . v. B . 1 fl. Zu¬
sammen 8 fl . 3 kr .

Wir sind fortwährend zur Empfangnahme von Beiträgen bereit .
Karlsruhe , den 9 . Jan . 1361 .

Expedition der Karlsruher Zeitung .

^Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 10 . Jan . Zum ersten Male : Heinrich

von der Aue ; Schauspiel in 4 Akten , von Weilen.
Freitag , 11 . Jan . Zum ersten Male wiederholt : Or¬

pheus und Euridice ; Oper in 1 Akt, von Gluck . Hierauf :
Ouvertüre zu „Jdomeneo"

, von Mozart. Zum Beschluß :
Die erste Walpurgisnacht ; Gedicht von Göthe. .Musik
von Mendelssohn .

Sonntag , 13 . Jan . Die Jüdin ; große Oper in
5 Akten , von Halevy .



8 .718 . Rastatt . Theilnch -

mendkn Freunden und Bekannten

» widmen wir die Trauerkunde von

dem gestern früh halb neun Uhr

erfolgten Hinscheiden unserer lieben

Mutter , Schwiegermutter undGroß -

_ mutter , Therese Seldner , geb .

Lichtenauer , Wittwe des -j- großh . Amt¬

manns Seldner . Sie entschlief in ihrem
59 . Jahre nach dreimonatlichem schwerem
Leiden an einer Lungenlähmung , mit den hl .

Sterbsakramenten versehen , sanft und gott¬

ergeben .
Rastatt , den 8 . Januar 1861 .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Karl Seldner , Rechtsanwalt .

8 .724 . Ein thätiger gewandter Commis von 23

Jahren , landwehrfrei , der französischenSprache mäch¬
tig, einigermaßen der englischen , mit empfehlenden
Zeugnissen guter Häuser , wo er als Comptoirist , Ma¬

gazinier und Detailleur scrvirte , auch Reisen besorgte,
jucht seine

"Stelle zu wechseln .
Nähere Auskunft — oder gefällige Offerte, mit

8 . Hs. 17" bezeichnet , besorgt die Expedition dieses Bl .

8 .677. So eben erschien bei Metzler in Stuttgart :

DieRübenzuckerfabrikation
imZollvereine ; ihr Einfluß auf die Volks »

wirthschaft , die sie bedrohenden Gefahren und
deren Beseitigung , gr . 8 . Geh . 84 kr .

Diese Schrift , deren Vers , bei keiner Zuckerfabrikbe¬
theiligt ist , aber die Verhältnisse derselben aufs ge¬
naueste kennt, und hier durch Zahlen nachweist , daß
für den Fortbestand dieser Industrie Aenderung der
jetzigen Besteuerung unerläßlich ist , hat in diesem Mo¬
mente, wo wegen der Zuckersteuern eine Zollkonferenz
Zusammentritt , doppeltes Interesse . Wir empfehlen
sie zur Beachtung allen Besitzern und Aktionären von
Zuckerfabriken, inner wie außerhalb des Zollver¬
eines, sowie den Finanz - und Steuerbeamten ,
größeren Landwirthen und Industriellen , über¬
haupt Jedem , der sich für Volkswirthschaft in -
teressirt. — Vorräthig in allen Buchhandlgn . Badens ,
in Karlsruhe bei A . Bielefeld , Braun , Creuz -
bauer , Geßner , Ulrici .

8 .679 . Rastatt .

Uhrmachergehilfe -Gesuch.
Ein tüchtiger Uhrmachergchilfe findet dauernde Be¬

schäftigung bei
EH . Dienert , Uhrmacher

in R a st a t t.

8 . 646 . Karlsruhe .

Bekanntmachung
Mittwoch den 16 . Januar d. I . findet in dem durch Vereinigung des Zuschauer¬

raumes und der Bühne neu hergestellten Saale des großherzoglichen Hoftheaters dahier

eilt großer Maskenball
statt .

Anfang Abends 7 Uhr , Ende Morgens 3 Uhr
. .

Mora ,

Kaffe und Zugänge werden um 6 Uhr geöffnet .

Der Zugang zu dem Saale und den dazu gehörigen Räumen ist Herren und Damen nur

in anständigen Maskenaozügen , verlarvt oder nicht verlarvt , oder in Balltoilette mit Masken¬

zeichen gestattet .
Ein unmittelbarer Aufgang aus dem Ballsaale zur ersten Gallerie und den Restaura¬

tionsräumen wird zur Annehmlichkeit und Bequemlichkeit der Ballbesucher errichtet .

In einem mit der erforderlichen Aufschrift versehenen Zimmer des linkm Parterre -Corri -

dors werden Dominos , Larven und Markenzeichen verliehen oder verkauft . Ein von der

Theaterverwaltung geprüfter und angeschlagener Tarif setzt die Preise , die der Verleiher ein¬

zuhalten hat , fest.
Speisen und Getränke werden in den Restaurationsräumen nach geprüften Preisen ab¬

gegeben .

Der Verkauf der Billets beginnt am 9 . Januar bei der Billetkassierin , Frau Lang , Innerer

Zirkel Nr . 6 .
Bis Samstag den 12 . Januar , um 12 Uhr Mittags , bleibt den Theaterabonnentcn der

ersten Ranglogen das Recht auf ihre Plätze Vorbehalten .

Am Ballabend findet der Billetverkauf auch an der Kasse statt , jedoch nur in so weit , als

die Räumlichkeiten ncch bequem Theilnehmer fassen .
Die Eintrittspreise sind :

Zum Saale , der ersten Gallerie und dem zweiten Range , sowie den Re¬

staurationslokalen deS ersten Ranges . . . . . . . . . . 1 st . 12 kr .

Zu den reservieren Logen des ersten Ranges , mit dem Rechte des Be¬

suches aller anderen Räume . . . . . . . . . . . . 2 fl . 20 kr.

Zuschauerplätze des dritten Ranges , zum Sitzen . . . — fl . 30 kr.

dto . - dto . zum Stehen . . . . . . . — fl . 18 kr.

dto . - vierten Ranges . . . . . . . . . . . — fl . 12 kr .

Contremarken , um das Hoftheatergebäude verlassen zu können , werden den Ballbesuchern

erst von 11 Uhc ab ertheilt . Ohne Vorze .gung der betreffenden Conlremarke ist der Wieder¬

eintritt nicht gestattet . Die Zuschauer des dritten und vierten N - ngiö haben keinen Anspruch

hierauf und müssen bei etwaigem Wiedereintritt von neuem eine Kacce losen .

Zum Besten der Armen von Karlsruhe wird Namens der großherzoglichen Aiinenkom -

mission im Ballsaale eine Glücksurne ausgestellt .

Karlsruhe , am 7 . Januar l86l .

Generaladministration der Großheyoglichen Kunstaüstalltn .
8 .638 . Karlsruhe .

Llmcert-LnzeM.
Unter allergnädigittr Protektion

Sr . König !. Hoheit des Großherzogs
wird in Zukunft das großh . Hoforchester alljährlich sechs große Abonnem . nts Konzerte ver¬

anstalten . In diesem Winter werden aber , der vorgerückten Zeit wegen , nur drei , dem all¬

gemeinen Publikum zugängliche Konzerte im großen Museumssaale stattfinden .

Von großen Orchesterwerken kommen zur Ausführung :

Im ersten Konzerte :
II Ouvertüre zu Manfred von R . Schumann ;
2) 8te Sinfonie ( k-ckur ) von L . van Beethoven .

Im zweiten Konzerte :
1 ) Ouvertüre zu Faust vonRichardWagner ;
2) Sinfonie ( 4 - moII) von Mendelssohn .

Im dritten Konzert :
1) Ouvertüre zur Oper » der Bernhardsberg * von Cherubini ;
2) Sinkonie eroiea von L . van Beethoven .

Die einzelnen Gesangstücke und Jnstrumental - Solo -Borträge werden die Anschlagzettelbekannt machen.
Abonnements -Preise :

Das Abonnement für alle drei Konzerte beträgt :
Für einen reservirten Platz im Saale . 3 fl. — kr .

„ „ mcht reservirten Platz im Saale .
Auf die Gallerie .

Familien -BMets :
Reservirte Plätze für 3 Personen .

» » » 4 » .

Nicht reserv
"

Plätze für 3
"
Personen

» »
"

5
"

Auf die Gallerie für 3 Personen
"

.
- - - » 4 » .
» » - » ö

Subskriptionslisten liegen in den Gesellschaftslokalen Museum , Eintracht , Bürgerverein , sowie in den

Musikalienhandlungen von A . Bielefeld und A . Frey auf , und die verehrlichenMusikfreunde werden hier¬

durch zur gefälligen Einzeichnung in dieselben eingcladen.
Karlsruhe , den 7. Januar 1861 .

Im Namen des Hoforchesters :
Jos . Strauß .

2 fl. 24 kr.
1 fl. 48 kr .

6 fl. - kr .
8 fl . - kr .

10 fl. - kr .
4 fl. 48 kr .
6 fl . 24 kr .
8 fl . - kr .
3 fl . 36 kr.
4 fl. 48 kr .
6 fl . - kr .

8 .716. Karlsruhe .

Städtische Ersparnitz -Kaise.
Da die nach § . 7 der Statuten der städt. Ersparniß -Kasse vorgeschriebene Vergleichung und Abstempelung

der Sparbücher nunmehr beendet ist , so werden die Einleger der diesseitigen Sparkasse , welche ihre Sparbücher

zu obigem Zwecke abgegeben haben , hiermit aufgefordert , dieselben gegen Rückgabe oer ausgestellten Quittungen
aus dem Leihhaus -Bureau in Empfang zu nehmen, und zwar :

die Sparbücher von Nr . 1 bis incl . 6000 am Donnerstag den 10 . Jan . 1861 , Nachmittags von 2—4 Uhr,

» „ „ „ 6001 bis incl . 8000 am Freitag den 11 . Jan . 1861 , Nachmittags von 2—4 Uhr,

„ „ „ „ 8001 bis incl . 9000 am Samstag den 12. Jan . 1861 , Nachmittags von 2—4 Uhr ,

„ „ „ „ 9001 bis incl . 10000 am Montag den 14 . Jan . 1861 , Nachmittags von 2—4 Uhr,

, , „ „ 10001 bis incl. 11239 amDienstag den15 . Jan . 1861 , Nachmittagsvon2 —4Uhr .

Hierbei wird bemerkt, daß Einlagen und Rückzahlungen vom 11 . Januar 1861 an wieder jeden Werktag

Vormittag gemacht werden können.
Karlsruhe , den 8 . Januar 1861.

Leihhaus -Kommission.
8 .222 . Nühmlichft bekannte

Stollwerck'
sche Arust-Vonbsns .

Preis -Medaille der Pariser Industrie -Ausstellung 1855.
Lhren -Nledaille der Lcademie nationale 1860.

Ehrrvvollr Erwähnung, Paris 1857.
Unter anderen von nachstehendenHer» , Aerzten anestirt und empfohlen :
vr . Harleß , königl. Geh. Hofralh und Prof , rc . , Bonn : I)r . Tosetti , Arzt und Operateur , Köln ;

vr . Düntzer , Arzt rc., Köln ; Hofrath vr . Ettendorf , königl. Stadlphpsikus , Köln ; vr . Lütz, pr . Arzt u . ff - ,
Opladen ; vr . Bormann , Lüdenscheid ; vr . Engels , Mülheim ; vr . Schleiden, Phpsikus, Hamburg ; vr . Kopp.
K. KreiS-Stadtgerichts - und Polizeiarzt , München ; vr . W . H. Valentmcr , K el ; vr . Ernsts , Kreispdpsiku«,
Düsseldorf ; vr . Bürkner , pr . Arzt, Wundarzt und GeburiSbelfer, Breslau ; vr . H . I . Schauten , Amsterdam;
vr . Haus , k. t>. Regwrungs - und KreiS-Mediztnalratd , Vorstand des Krcis - Medizlnal - Ausschuffcs für Schwa¬
ben und Augsburg in Augsburg ; vr . Lemke, königl. Ober - SlaatS - Regimcnts - Arzt in Magdeburg .

Dieselben find stets vorräthig , das Paquet « 4 Sgr . oder 14 Kreuzer , in Heidelberg bei Herrn
A . L. Tränkte , m Mannheim bei Herrn Karl Pfefferkorn , sowie hier in Karlsruhe bei Herrn
Friedr . Herlau .

Franz « tollwerck, Hof -Lieferant in Köln.

8 .277 . Durch I . Scheible in Stuttgart ,
auch durch alle Buchhandlungen Badens kann
bezogen werden :

Fröhliche
Sommertage und Mitternächte.

Von Demokritos .

Fünf Bände , drosch . , in eleganter Ausstattung .
2200 Seiten stark . >«57.

Der Ladenpreis ist äst . l2kr . , wir liefern aber

Das Ganze für nur I fl 12 kr .,
soweit der nicht mehr große Vorrath ausretcht.

Freunde einer ergötzlichen Lektüre , welche hei¬
tern Lesestoff für ein ganzes Jahr suchen , dürsten
vier in voll m Maße ihre Rechnung finden !

Commis -Gesuch.
8 .729 . Ein angehender Commis wird in ein ge¬

mischtes Waarengeschäft gesucht . Der Eintritt müßte
sogleich geschehen . Frankirte Offerte besorgt die Expe¬
dition dieses Blattes .

8 .592 . Baden - Baden .

Mr Kunstliebhaber.
. Voll sämmtlichen in Deutschland verkommenden
Arten Vögel ist ausgcstopft eine Sammlung , bestehend
aus , 39 Arten mit zus. 180 Stück , welche iu verschie¬
denen Stellungen naturgelreu ausgestellt sind , billigst
zu verkaufen. Die Augen der Vögel sind von Glas
und der Natur täuschend nachgemacht . Außerdem find
noch 23 Arien Vogelbälge von selten verkommenden

Vögeln zu verkaufen. Einzelne Ercmplare werden

vorerst nicht abgegeben.
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen

Friedri ch Köhler in Baden -Baden ._
8 .726 . Karlsruhe .

Freilag den 18 . d . Mts . , Vor -

mie . a .,ö 10 Uhr , werden auf dem markgrästichen
Gute Äugustenb . rg bei Durtach

17 Maller Dinkel,
4 „ Korn ,

21 „ Winterweizen ,
24 „ Sommerweizen ,
18 „ Ge. ste

öffentlich versteigert; wozu die Kaufliebhaber ungela¬
den werden.

Karlsruhe , den 9 . Januar 1861 .
Markgräfliche Gutsverwaltung ._

_ 8 .652 . Karlsruhe .

Hansversteigerung.
rv. t>,. rag drn 14. Januar I86l ,

Nachmittags 4 Uhr ,
aus Auftrag des Herr » Hofgerichtsraths von Hillern
und der Freifrau von Röder , geb. von Hillerit ,
wird das nachbeschriebeue Wohnhaus itti Gasthause
zum Kaiser Alexander unter annehmbaren Bedingun¬
gen freiwillig zu Eigenthum versteigert.

Beschreibung des Wohnhauses :
Ein zweistöckiges , massiv von Stein gebautes

Wohnhaus , nebst Seitenbau und Hofraum ;
dasselbe enthält im untern Stock 5 Zimmer ,
1 Küche und 1 Waschküche ; im obern Stock
8 Zimmer und 1 Küche ; in den Mansarden
3 Zimmer und 1 Küche , mehrere Kammern und
Trockmspeicher , sodann Holzrcmisen , sowie
1 Brunnen im Hof ; hinter dem Hause befindet
sich ein ungefähr >/z Morgen großer Garten mit
Brunnen , in der Stephanienstraße Nr .36, einer¬
seits Herr Stallmeister Wentz , anderseits Frei¬
frau von Adelshcim.

Das Ganze ist abgeschätzt auf 19,000 fl . und es er¬

folgt sogleich der endgiltige Zuschlag , wenn der Schä¬
tzungspreis oder darüber geboten wird ; wozu die Lieb¬

haber einladet und nähere Auskunft ertheilt :
Herrenschmidt , Gerichtstarator,

_ Blumenstraße Nr . 13 ._
8 .720 . Nr . 14 . Stein . (Holzversteigerung .)

Dienstag den 1b . Januar 1861 versteigern wir
im Domänenwald Schafterheu : 2 Stämme

eichenes und 2 Stämme kirschenes Wagnerholz , 49
Stück forlene Stämme und Klötze , Säg - und Bau¬

holz, 75' /r Klafter buchenes, eichenes , forlenes, aspe-

nes und birkenes Scheit - , Klotz - und Prügelholz ,
1/2 Klafter Stockholz , 33 forlene Kiehnstöcke , 5800

Stück gemischte Wellen und 1 Loos Abfälle.
Zusammenkunft ist früh 10 Uhr auf dem Schlage.
Stein , den 5 . Januar 1861 .

Großh . bad . Bezirksforstei.
M e z g e r .

8 . 731 . Nr . 51 . Säckingen . ( Holzverstei¬
gerung . ) Aus der Forstdomäne Hasenrütte werden
mit halbjährigen Zahlungsfristen versteigert werden
am Donnerstag den 17 . d. M . , Nachmittags2Uhr ,
zu Obersäckingenim Löwen :

9 lannene Stämme , 1 eichener und 43 buchene
Klötze , 3 Klftr . buchenes Scheit- und 31 Klstr .
gemischtes Hotz und 2325 gemischte Wellen.

Säckingen, den 7 . Januar 1861.
Großh . bad. Bezirksforstei.

Gerber .
8 .700 . Nr . 235 . Schwetzingen . ( Gläubi¬

gerausruf .) Adam Schwitzgebel von Neckarau
will mit Frau Katharina , geborne Obermayer ,
und Kindern auswandern . Forderungen sind am
Mittwoch den 23 . d . M . , Vormittags 11 Uhr , hier
anzumcldcn . Schwetzingen, den 7. Januar 1861.
Großh . bad . Bezirksamt . Waag .

8 .702 . Nr . 232 . Schwetzingen . ( Gläubi¬
gerausruf .) Joseph Bastei II . von Hockenheim
will mit Frau Eva Katharina , geborne Kretz , und
Kindern auswandern . Forderungen sind am Mitt¬
woch den 23 . d . M . , Vormittags 11 Uhr , hier anzu¬
melden. Schwetzingen, den 7 . Januar 1861 . Großh .
bad . Bezirksamt . Waag .
" 8 .685. Nr . 218 . Ettenheim . ( Schnldeiss -
liquidati 0 n .) Die sich bereits in Amerika aufhal¬
tenden Geschwister Albert, Leopold und Karolina K i e-
ß el von Mahlberg bitten um nachträgliche AuSwan -
derungserlaubniß dahin , sowie um Aussolgung ihres
Vermögens.

Etwaige Ansprüchean die drei genannten Geschwi¬
ster sind

innerhalb 4 Wochen
dahier anzumelden , andernfalls nach Umfluß dieser
Frist zu solchen von hier aus nicht mehr verhelfen
werden kann.

Ettenheim , den 4 . Januar 1861 .
Großh . bad . Bezirksamt .

P f i st e r .
8 .681 . A .R .Nr . 34 . Eppingen . ( Erbvor¬

ladung .) Zur Erbschaft des Josef Winterman -
t el in Landshausen und seiner Ehefrau Elisabeth , geb .
Heidlinger , find unter Anderen nachbenannte Kin¬
der derselben berufen :

1) Maria Anna , Ehefrau des Theodor Kopp ;
2) Elisabeth, Ehefrau des Friedrich Hackmcier ;
3 ) Maria Theresia , Ehefrau des Kasimir Wide -

meher ;
4) Christian Wintermantel .
Da deren jetziger Aufenthaltsort nicht bekannt ist,

so werden dieselben hiermit ausgefordert , ihre Erb -
schaftsansprüchr

innerhalb 6 Monaten
persönlich oder durch legal Bevollmächtigte bei der Un¬
terzeichneten Behörde geltend zu machen, widrigenfalls
die Erbschaft lediglich Denjenigen würde zugetheilt
werden, welchen sie zukäme , wenn die abwesenden Er¬
ben zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben ge¬
wesen wären.

Eppingen , den 3 . Januar 1861.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Scholderer .
8 .696. Nr . 70 . Gernsbach . ( Erbvorla¬

dung .) Urban Weiler von Hilpertsau , unbekannt
wo abwesend, ist zur Erbschaft seiner s- Mutter Egid
Weiler 's Ehestau , Maria Anna , geb . Kleeham¬
mer , von Hilpertsau berufen.

Derselbe wird nunmehr aufgefordert, sich
binnen drei Monaten ,

von heute an , bei Unterzeichneter Stelle zur Empfang¬
nahme seines Erbtheils zu melden , ansonst die Erb¬
schaft Denen zufiele , welchen sie zugefallen wäre , wenn
er, der Borgeladene , zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr gelebt hätte.

Gernsbach, den 7 . Januar 1861.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

V 0 l l r a t h .
8 .719. Schopfheim . ( Offene Aktuars¬

stelle . ) Bei Unterzeichnetem Bezirksamte ist die Stelle
eines Aktuars mit 400 fl . Gehalt , die man vorzugs¬
weise einem schon etwas geübten Praktikanten über¬
tragen würde, sogleich zu besetzen.

Schopfheim, den 7 . Januar 1861 .
Großh . bad. Bezirksamt .

G . Wolfs .
8 .673 . Karlsruhe . (Vergebung einer Diur¬

nistenstelle .) Bei diesseitiger Stelle findet ein ge¬
wandter Dekopist , welcher schön schreibt , für längere
Zeit Beschäftigung.

Die Bewerber haben mit Vorlage ihrer Zeugnisse
eine Probeschrift emzureichen.
' Karlsruhe , den 8. Januar 1861 .
Die Erpeditur der großh. Oberdirektion de» Wasser-

und Straßenbaues .
W a s m e r .

(Mit einer Beilage.)

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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